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(c B̂ ugspreis: ^
Viertels l,S0 Mk. ohne Bestellgebühr , durch die
Post 1,92 mt,  bei Ser Post  abgeholt 1.50 Mt.

Gratis -Beilagen:
1 Sommer - und Winterfahrplan.
2. WanSkalenSer mit Märlteverzeichnis von

Nassau.
3. Gewinnliste Ser Preu ß. Älassenlotterie.

Erscheint täglich
^ außer an Sonn - unS Feiertagen. J

Verontwortllck für Sen allgemeinen Teil : vr . Albert Sieber . Limburg . — RstationsLruck und Verlag Ser Limburger VereinsLruckerek, S . m. b. H.

Anzeigenpreis:
Die stebengespaltene kleine Zeile ober Seren
Raum 15 Pfg . Reklamenzeilen kosten 90 Pfg.

Anzeigen - Annahme:
Nur bis 9 '/»Uhr vormittags Ses Erscheinungs«
tages bei Ser ExpeSition , in Sen auswärtigen
Agenturen bi» zum DorabenS . — Rabatt

wirS nur bei WieSerholungen gewährt.

Expedition : Diezerstraße l7.
^ Zernsprech »Anschluß Nr . 8. jj

Nr . 98. Limburg a. d. Lahn, Freitag , den 30 . April 1915. 46 . Jahrgang.

io£
Oesterreich-ungarischer Tagesbericht.
WB . Wien,  29 . April . Amtlich wird vcrlaut-

bart : 29. April 1915:
An der Front in Russisch - Polen und in

den Karpathen  an mehreren Abschnitten heftige
Geschützkämpfe.  Unsere Artillerie feuerte
mit sehr guter Wirkung gegen russische Untcr-
kunfts- und Munitiousobjekte.

Im O p o r - T a l e verursachte der Feind nach
mehrstündigem erfolglosem Artillcriefeucr nachts
einen Vorstoß gegen die Höhenstellungen unserer
Infanterie , wurde jedoch nach kurzem Kampfe an
der ganzen Front abgcwiesen.

Der Stellvertreter des Chef des Generalstabs:
v. Hofer,  Feldmarschulleutnant.

* m
An der Westfront

laßt die Wideraufrollung unaufhörlicher Kämpfe
seitens unserer Feinde den Schluß zu, daß es sich
bei ihnen namentlich in dem Rest des belgischen
Staates um Ipern nach der Küste hin um Siegen
oder Untergehen handelt. Es ist eine ungeinein
schwierige Aufgabe für unsere Tapferen , Tag für
Tag mit neuem Mut und neuer Kraft eine wilde
Uebermacht zu bekämpfen und ein, unvergänglicher
Ruhmestitel , daß sie es leisten. Glorreich, wie in
den Jahren 1870 und 1871 gegen einen  Feind,
überwinden sie jetzt mit unfern wackern Verbünde¬
ten eine ganze Reihe, eine kleine Welt von Feinden.

Besonders schmerzlich und als schlimme Vorbe¬
deutung für den Ausgang weiterer Kämpfe empfin¬
den unsere Feinde : Engländer , Franzosen und Bel¬
gier unfern Fortschritt auf dem linken User des
Iferkanals nördlich von Ipern , wo stets wiederholte
wütende Angriffe zur Wiedergewinnung des von
uns in heißem Kampf eroberten Geländes ebenso
oft, als sie versucht werden, auch abgeschlagen wer¬
den. Daß die Zahl der dort von uns eroberten Ge¬
schütze auf 63 gestiegen ist, beweist die Ausdehnung
und Heftigkeit der Kämpfe, aber auch unsere be¬
harrlichen Erfolge. Auf dem Ostufer stellten sich
uns bei den französischen Gegern besonders auch
sehr ungestiim angreifende Algerier entgegen;
allein auch ihre Hilfe war vergebens. Wie eitle
eherne Mauer hielten unsere Truppen stand und
warfen die immer wieder einsetzenden Stürme sieg¬
reich zurück. Mit gleichem Waffenglück kämpften
wir in der Champagne, wo unsere Feinde bei dem
oft genannten Orte Le Mesnil . ebenso wie an der
Strecke der Bahn in Nordfrankreich von Bethune,
einer Kreisstadt von etwa 12 000 Einwohnern im
Regierungsbezirk Pas de Calais nach La Bassee
Sprengungen Vornahmen, die unfern Sieg nicht
hinderten und unser Vordringen in weiteres Ge¬
lände nicht aufhielten Ebenso drangen unsere Trup¬
pen auf den Höhen über der Maas vor und errich¬
teten auf dem neu eroberten Gelände Befestigungen.
Aus dem Stellungskampf wird allmählich wieder
«■tn lebhafter Bewegungskampf mit siegreichen Ver¬
lauf für uns.

An der Ostfront
eroberten, unsere Streitkräfte südlich von dem neu¬
lich eingenommenen Kalwarja das Dorf Kowale u.
die dieses beherrschende Höhe, sowie uei Dachowo
(alle Orte sind in Russisch-Polen gelegen) einen
russischen Stützpunkt.

Die Beschießung von Wern und
Poperinghe.

, WB . London,  29 . April . Die „Times " ver¬
nimmt aus Nordfrankreich, daß infolge der letzten
Gefechte dieVerwüstungIpcrns jetzt voll-
st ä n d i g ist. Die Tnchhalle ist zerstört, kaum ein
Haus st e h t noch. Poperinghe  hat eben¬
falls s chw e r g e l i t t e n. Die S t a t i o n, auf
der die englischen Verwundeten in die Züge ge¬
bracht wurden, liegt in Trümmern,  so daß
die Verwundeten in den Kellern der benachbarten
Häuser in Sicherheit gebracht werden mußten.

Täglich 500000 Granaten für Rußland.
WB . Rotterdam,  29 . April . Der „Nieuwe

Rotterdamsche Courant " meldet: Die C a n a d i a n
Car and F o u n d r y C o m p a n h hat von Ru ß-
l a n ö einen Auftrag auf G r a n a t c n und E x-

für 16 Millionen Dollar
erhalten Ein Viertel dieser Summe wurde bei
einer Newyorker Bank deponiert. Dreißig bis vier
"k °n'sch- Gesellschaften arbeiten an der Be-
! .J ‘? 0, ® * £ ,cfermig beginnt vermutlich in ein
bis vier Wochen imt 90 000 Granaten täglich und

^00 000 täglich im Juli gesteigert
den f.r. att30f, J d>f Regierung hat bei
dv . Pulverfabriken von Dnpont in Chicago für
" » Millionen  Dollar Pulver bestellt.

Zahl der eroberten Geschütze ans 63 gestiegen.
Mdie smölWo gölten Deloaen Bertel.—Soiffitaitwitit ftiötiMunü im Mo.

Deutscher Tagesbericht vom 28 . April.

WB . G r o ß e s H a u p t g u a r t i e r , 29. April.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Unsere auf dem westlichen Kanalnfer befind¬

lichen Stellungen nördlich von Ipern am Ipcrlec
Bach b. Steenstraate u. Het-Sas werden seit gestern
nachmittag wieder ununterbrochen, aber vergeb¬
lich , angegriffen.  Oestlich des Kanals
scheiterte  ein gegen unseren rechten Flügel von
Franzosen, Algeriern und Engländern gestern
Abend gemeinsam unternommener Angriff unter
sehr starken Verlusten für die Feinde.
Die Zahldervonunsin den Kämpfen
nördlich von Ipern erbeuteten feind¬
lichen Geschütze hat sich auf 63 erhöht.

Feindliche Sprengungen an der Eisenbahn La
Bassöe—Böthnne u. in der Champagne  nörd¬
lich von Le Mesnil waren erfolglos.

Bei Le Mesnil  wurden heftige französische
Angriffe gegen die von uns gestern Nacht eroberten

Stellungen unter starken Verlusten für
den Feind abgeschlagen.

Die hier gemachten französischen Gefangenen
befanden sich in jammervollem Zustande . Sie
zitterten vor Angst, da ihnen von ihren Offizieren
vorgeredet worden war, sie würden , in deutsche Ge¬
fangenschaft geraten, sofort erschossen.

Auf den M a a s h ö h e n, südöstk. von Verdun,
zogen wir unsere Stellungen um einige hun¬
dert Meter vor  und befestigten sic.

In den V o g e s e n ist die Lage u n v e r
ändert.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Südlich von Kalwarja setzten wir uns in den

Besitz des Dorfes Kowale und der Höhe südlich da
von.

Bei Dachowo, südlich von Sochaczew, eroberten
wir einen russischen Stützpunkt.

Oberste Heeresleitung.

Sie KWeMdie Manetten.
Konstantinopcl, 28. April. (Ctr . Frkft .) Der

„T a n i n" schreibt über die Kämpfe »n den Dar-
danellen folgendes: Die Feinde landeten unter
dem Schutze des Feuers ihrer mächtigen Panzer¬
flotten an der w e st l i che n S e i t e der Halbinsel
von Gallipoli,  die der Insel . I m b r o s gegen¬
über liegt. Die Zone, wo die Landung vorging,
befindet sich genau im Westen der Halbinsel , dort,
wo das Ufer konzentrisch zur Insel Jmbros einen
Bogen von Norden nach Süden bildet. Wenn die
Feinde außerdein Truppen in K u m ka l e ans
Land setzten, so war der Hauptangrifs doch auf die
oben umschriebene Zone geplant . Dadurch, daß
dieser Punkt den am wenigstens gebirgigen Teil

der Halbinsel bildet, war er für eine Landung am
günstigsten; da anderseits die Operationszone hin¬
ter den Dardanellenbatterien  liegt , die
sich bis Maidos und Tschanak Kaie ausdehnen,
wird es verständlich, wenn der Feind ihr besondere
Wichtigkeit beimaß. Sein Zweck war klar . Ge-
länge ihm der Angriff in dieser Richtung, so
wollte er versuchen, die Befestigungen vom Rücken
zu nehmen und demgemäß die Verteidigung der
Dardanellen wesentlich zu schwächen. Gleichzeitig
beabsichtigte der Feind an diesem Punkt seine Ope-
rationsbäsis zu errichten, um sodann zum letzten
Akt seiner Angriffspläne auf die Dardanellen zu
schreiten. Die Ausführung  wurde in drei¬
tägigen Kämpfen vereitelt.  Die türkischen
Truppen warfen sich mit solcher Todesverachtung
gegen den Feind, daß sie das Land von dieser In-

vasion unter den schwersten Verlusten für den
Feind fast vollständig säuberten.

Ter „Tanin " hebt hervor, daß unter den ersten,
E der englisch-französische Mißerfolg zum ernsten
Nachdenken veranlassen muß , Griechenland
sein wird. Die Athener Utopisten, die nun die Ver¬
nichtung des englisch-französischen Landungskorps
unmittelbar mitansehen können, werden sich freu¬
dig die Hände reiben, dieser Gefahr entgangen zu
sein. . Auch bei anderen Balkanstaaten muß die
Vernichtung zu einem ernüchternden Eindruck über
den Wert der Entente führen . Der „Tanin " gibt
ferner ein Bild der Elemente, aus denen die feind¬
lichen Korps gebildet sind. In der Hauptsache sind
es Afrika schützen  aus Nord und Süd und
A u str a l i e r.

Türkische Tapferkeit.
WB . Konstantinopel,  29 . April . In den

ergänzenden Berichten über die Vorgänge an den
Dardanellen treten die Tapferkeit und der Elan der
osmanischcn Offiziere und Soldaten immer deut¬
licher zutage. Während der Kämpfe auf der Halb¬
insel Gallipoli, insbesondere bei K a p a T e p e,
kämpften die türkischen Truppen zwei Tage  und
eine Nacht hindurch ununterbrochen  u.
ohne die geringste Erschöpfung zu zeigen, gegen
stets von neuem heranrückcnde feindliche Kräfte.
Bei den ersten Kämpfen von K u m K a l e h gaben
die türkischen Truppen keinen einzigen Gewehr¬
schuß ab, sondern warfen den Feind  bloß mit
dem Bajonett  zurück. Während der Kämpfe
beschossen vierzig feindliche Kriegs-
schi f f e, darunter der russische Kreuzer „As ko l d",
welche zur Beobachtung aufgestellt waren , zeitweise
Scd ül Bahr und Kum Kaleh. Die türkischen
Forts erwiderten das Feuer mit Erfolg  und
brachten zwei Torpedobooten , ein Trans-
p o r t s chi f f zum S i nk e n. Ein schwer be¬
schädigter Kreuzer  mußte , wie schon ge¬
meldet, nach Tenedos geschleppt werden. Die von
den Türken gewonnene Kriegsbeute  umfaßt
eine große Zahl von Gewehren und eine Menge
Munition.

Drei schwer beschädigte feindliche
Panzerschiffe.

Zürich, 29. April. (Cft . Bin .) Die Mailänder
„Sera " meldet aus Athen : In Tenedos sind am
Dienstag ein französisches und zwei englische
schwer beschädigte Panzerschiffe  von
den Dardanellen eingeschleppt worden.

Der Türkensieg.
Berlin , 29. April. (Ctr . Bln .) Wie der Kon-

stantinopler Korrespondent der „Vossischen Zeitung"
zuverlässig erfährt, darf nach dem Ergebnis des
heutigen Kampfes der erste größere Landunasver-
sirch der Engländer an den Dardanellen als v öl l i g
gescheitert  angesehen werden. Auf der euro-
Päischen Seite  steht kein Engländer  oder
Franzose mehr.  Sie wurden teils ins Wasser
geworfen, teils im Bajonettkampf niedergemacht
oder gefangen genommen. Bei Kum -Kaleh stehen
noch feindliche Truppen , deren Vertreibung binnen
kurzem erfolgt sein wird. Der ganze Verlauf der
Kämpfe der letzten Tage beftättgt die Voraussage
derjenigen, die eine erfolgreiche, große Landung
der Feinde bei der Stärke und dem Kampfeswert
der türkischen Streitkräfte für unmöglich gehalten
haben. Die Feinde sollen sehr starke Verluste erlit¬
ten haben.

Der Dardanellensieg.
Budapest, 29. April. Dem „Pefter Lloyd" wird

ans den Dardanellen, gemeldet: Nebst den 4 feind¬
lichen Brigaden, die ins Meer geworfen wur¬
den, schossen die türkischen Batterien
zwölf feindliche Schaluppen  bei Kaba
Tepe, auf denen ein Teil der Zurückgedrängten floh,
in den Grund.

Die Landungsversuche an den Dardanellen.
Athen, 28. April. Die Hestia erfährt aus siche¬

rer Quelle, daß die Landung der Verbündeten an
drei verschiedenen Punkten der Halbinsel Galli-
poli erfolgt sei, erstens am Westende in der Bucht,
deren Nordsvitze das Kap Suwla bildet , zweitens
bei Kap Helles in der Nähe des Fort Sidd ül
Backr. drittens an der Küste der Bucht von Seros , •
unterhalb des Dorfes Jenikiö . Außerdem seien cm
der asiatischen Küste bei Fort Kum Kaleh Truppen
gelandet. Durch diese Landungen solle offenbar die
Einnahme der Forks an der asiatischen und euro»
päischen Seite bezweckt, und die Abschneidung der
Verbindung über die Enge von Bulair mit den tür¬
kischen Trnvpen in Tbrakien erreicht werden . Durch
den Angriff vom Rücken her solle der Widerstand
der Küstenbefestigungen gebrochen werden . Das
Oberkommando der verbündeten Truppen führt
General Jan Hamilton, General d'Amade mit sei¬
nem Stabe kommandiert die französischen Trupven.
Die bei Mudros vor einigen Tagen versammelten
Truppen sind mit Transportschiffen nach der
Meerenge abgefahren. Die Stärke der bereits auf
türkischem Boden gelandeten Truvven wird auf et¬
wa 60 000 Mann veranschlagt, bestehend aus zwei
französischen Divisionen und zwei englischen. Andere
Truvven sollen von Aegvvten unterwegs sein, so
daß die Verbündeten für die Operationen gegen die
Dardanllen etwa 90 000 Mann verfügbar höben
würden . Man glaubt hier nicht, daß auf die Lan-



düng sofort eine militärische Handlung folgen wird.
Nachdem die Verbündeten Fuß gefaßt hätten , wür¬
den sie das weitere Vorgehen regeln, sobald starke
Stützpunkte geschaffen seien, die durch die Artillerie
der Kriegsschiffe gestützt würden.

Die Nachricht ist am 27. von Athen abgegangen,
als man dort von der Niederlage nichts wußte.

Feindliche Lügenverichte.
WB . Berlin , 28. April . Aus dem G ro ß e n

Hauptquartier  wird uns mitgeteilt:
Unsere Gegner haben sich in ihren amtlichen

Bekanntmachungen nie streng an die Wahrheit ge¬
halten . Die Unwahrheiten nehmen aber jetzt von
Tag zu Tag größern Umfang an. Das Havas-
telegramm vom 27. April , 3 Uhr nachmittags, ent¬
hält als Nachtrag den Satz : „Der Hartmanns-
Weilerkopf, der uns gestern früh genommen wurde,
ist von uns im Laufe des Abends wieder genom-
men worden, und wir haben Gefangene gemacht."
Das Telegramm von 11 Uhr abends besagt: „Am
Hartmannsweilerkopf sind wir zur Offensive über-
gegangeip Nachdem wir den Gipfel genommen
hatten , sind wir 200 Meter auf dem Osthang vor¬
gerückt."

Tatsächlich ist der Hartmanns
Weilerkopf  am Abend des 25. Avrils von uns
erobert worden und ist s ei t d e m f e st i n u n ■
screr Hand.  Die französischen Angriffe am 26.
April , abends, wurden glatt abgewiesen. Kein ein¬
ziger gelangte — auch nicht einmal mit Teilen
bis an unsere Stellungen . Gefangene konnten die
Franzosen daher überhaupt nicht machen. Am 27.
Avftl haben die Frauxosien überhaupt nicht ange¬
griffen — Dasselbe Havastelegramm enthält den
Satz : „Dem gestrigen Bericht ist nichts hinzu-
zufügen außer die Verstärkung und die Fortdauer
unserer Fortschritte nördlich von V p e r n und auf
den Maashöhen ", deni am 27. April , abends , hin-
zugefügt wurde : „Nördlich von Ppern  dauern
unserer. Fortschritte an, ebenso diejenigen der bri¬
tischen Armee : wir haben zahlreiche Gefangene
gemacht und Krieasmaterial (Bombenwerfer, Ma¬
schinengewehre) erbeutet ."

In unserer  Bekanntmachung vom 27. April
ist die Linie klipp und klar angegeben, die wir ge¬
wonnen und ausgebaut haben. Vor diesen
Linien  sind alle französischen und bri-
tis chen Gegenangriffe zusammenge¬
brochen.  Warum geben die Bekanntmachungen
unserer Gegner nicht an, wie weit ihre  Fort¬
schritte reichen? Ausgenommen bei Aufgabe der
zerschossenen Häuser von Liz ern e ist kern deut¬
scher Soldat auch nur einen Schritt ge¬
wichen.  Bei der freiwilligen Rärmrung können
allerdings drei zerschossene Maschinengewehre und
einige nicht transportfähige Verwundete in Fein¬
desland gefallen sein. Bombenwerfer sind nicht
verloren worden. Wie es mit den Eroberungen an
den M a a s h ö h e n steht, läßt sich aus dem fran¬
zösischen Bericht erkennen, der von einem Schützen¬
graben von C a l o n n e spricht. Die Straße nach
Grande Tranche de la Calonne ist ein langer Reit¬
weg der die Linien der deutschen und französischen
Schützengräben senkrecht schneidet. Von der fran¬
zösischen Stellung sind in einer Tiefe von 1250 Me-
ter alle  hintereinanderliegenden Schützengräben
einschließlich der in diesem Raume laufenden Bat¬
teriestellung genommen  und gegen alle An-
griffe behauptet  worden . Hier ist also eine
weitere Erläuterung unnötig.

Mn?rufi» MMiWii.
Berlin , 28 April . Die in Warschau erscheinende

voln -sckc Zeitung KurjerPoranny  brachte am
12. März 1915 einen Hetzartikel über angebliche
Greueltaten der deutschen Truppen in der llmge-
lmng von Plock. Der Verfasser jenes Artikels
svgt:

„Eine deutsche Abteilung , die den Pfarrhof in
R a c i o n y besetzt hatte , richtete an den Pfarrer
die Aufforderung , alles eigene sowie das der
Ksircherzgemeinde gehörende Geld auszuliefern.
Als der Pfarrer erklärte, das täten Kulturmen¬
schen nicht, ergriff der Offizier seinen Revolver,
schoß und verwundete den Pfarrer tödlich. In
Kirchdörfern wurde der zu einem Kranken gerufene
Pfarrer auf seinem Gange stets von einem Wacht¬
posten begleitet, der jede Unterredung mit frem¬
den Personen verhinderte . Von der Zivilbevölke¬
rung werden alle Männer , die keine Legitimations¬
papiere haben, nach Preußen abgeschoben.

Eine besonders gemeine Greueltat ist in Z . .
vorgefallen. Bei einer Beschießung des wehrlosen
Dorfes wurde Herr G . . . von einer Schrapnell -^
kugel schwer verwundet . Als der sch-merzgebeugte
Sohn des G . . . dem Derckschen schimpfend Greu¬
eltaten vorwarf , ließ ein Artillerieoffizier ibn an
ein Geschützrohr  seitlich der Mündungsfläcke
f .'stbinden. Das Geschütz wurde geladen und ab¬
geschossen. Der junge G . . . erlitt dabei eine all-
gemeine Körpererschütterung und einen Verlust
des Sprach - und Gehörvermögens.

Beim Plündern in den Dörfern nehmen die
Deutschen die besten Kleidungsstücke  mit , die
weniger wertvollen werden in Gegenwart der Ein¬
wohner vernichtet. Dasselbe wird auch mit den
Betten gemacht.

Der Ort Starozreby  wurde vollständig in
Grund und Boden geschossen. Auch ist die dortige
Kirche vollständig zerstört. Raciony ist ebenfalls
beinahe vernichtet. Von dem Landgut Gml -'wo
blieb nur Schutt und Asche übrig . In Dörfern
kreisen dauernd Patrouillen umher . Nach 8 Uhr
darf keiner das Haus verlassen. Auf Feldern tagg
*;rt<*’+n»ffene Personen werden vor ein Kriegsge-
r '.ch gestellt." —.

üo lautet der Bericht des K u r j e r Po-
i ny ! Und wie verhält es sich in W a h r h e i t ?

ganze Erzählnug vom Pfarrer von Racionp ist
erlogen. Der Pfarrer Waldemar Grocbowski be-
findet sich noch imnvc wohlbehalten in Racionp.
Niemals  hat ein deutscher Offizier von ihm
oder der Kirchengemeinde Geld gefordert, noch
weniger ist er mit einer Waffe bedroht worden. Auf
seinem Gang zu Kranken ist er niemals  von
einer Militärperson begleitet worden. Er hat vom
Ortskommandanten einen Passierschein erhalten,
der ihm gestattet, ungehindert seinen Berufspflich-
tcn nachzugehen. Niemals hat er von der an¬

geblich gegen einen Herrn G. begangenen Greuel¬
tat oder einem ähnlichen Fall gehört, niemals von
den weitern in jenem Artikel berichteten angeb¬
lichen Schandtaten der Deutschen etwas vernom¬
men. Der Ort Racionp  ist bis auf ein Haus
und drei Scheunen, deren Holz zu militärischen
Zwecken verwandt worden ist, unversehrt. Alle
diese Feststellungen beruhen auf der gewiß ein¬
wandfreien Aussage des Herrn Pfarrers Gro¬
cho w s k i selber. Das einzige Wahre an dem Ar¬
tikel ist, daß der Ort Starozreby und das Gut
Gralewo als Haupt st ützpunkte der
Russen  beschossen worden sind und durch Ge-
schützfeuer gelitten haben. Sie sind aber während
des Gefechts und nicht mutwillig . Wie der Artikel¬
schreiber andeutet , beschädigt worden. Der Ver¬
kehr der Trupen und der Einwohner jener Gegend
spielt sich in ruhigen Formen ab. JnR a c i o n y
herrscht ein lebhafter Marktvcrkehr.

Das sind die Tatsachen, die der Artikelschreiber
zu seinen Zwecken umgedichtet und erlogen hat.
Daß in seinem Vorgehen S y st e m liegt, beweist
die Tatsache, daß ein Wi d e r r u f, den der Pfarrer
Grochowski auf einen ähnlichen Artikel hin einem
Warschauer Blatte eingeschickt hatte, von dieser Zei¬
tung nicht abgedrnckt worden ist. Sehr zu be¬
dauern ist, daß sich gerade ein polnisches  Blatt
zur Verbreitung dieser abscheulichen russ. Tendenz¬
lügen hergegeben hat ; aber vielleicht hat das Blatt
unter russ. Zwange gestanden.

Zur Versenkung des „Leon Gambetta.
WB . Rom , 28. April . Nach einer Meldung der

Agenzia Stefans aus Brindisi sind bei dem Unter¬
gang des Panzerkreuzers Leon Gambetta der
Admiral Sen  et u. sämtliche O f f i' z i e r e des
Panzerkreuzers u m g e ko m m e n. Es war ein
schauerlicher Anblick, sagt die Meldung weiter, für
die italienischen Matrosen , die zu Hilfe eilten. Die
Trümmer gekenterter Boote und Leichen trieben auf
dem Meere umher.

Ritter v. Trapp , der Held von Unterseeboot 5.
Wien, 28. April . Die Abendblätter feiern in

begeisterten Worten die Heldentat von U 5. Sie
beweise, daß Seeheld Lerch von U 12, der im Dezem¬
ber den französischen Panzer torpedierte , keine ver¬
einzelte Erscheinung in der österreichisch-ungarischeir
Marine sei, daß vielmehr Tegetthoffs Geist allge¬
mein in ihr rege sei. Die kühne Fahrt von U 5 —
300 Km. von der Basis — reihe sich gleichwertig den
Taten der deutschen Tauchboote an . Die Franzo¬
sen, die bisher so jämmerlich zur See abgeschnitten,
hätten nun erfahren , daß sie auch so weit außer dem
Bereiche der österreichischen Küste vor Angriffen
nickt sicher seien. ' Politisch aber könnten auch aus
dieser kühnen Tat Feinde und Neutrale wieder er-
kennen, daß Oesterreich-Ungarn von Lebenskraft
strotze und sich ' in wirksamster Weise zu wehren
wisse. Der Seeheld entstammt einem Zweige der
Tiroler Familie dieses Namens.

742 Tote.
Rom, 20. April . Die Zahl der Ovfcr bei der

Katastrophe des „Leon Gambetta " beträgt 742. Die
Explosion war so gewaltig, daß sie an der ganzen
Küste gehört wurde . Der „Leon Gambetta " ging
ohne jede Gegenwehr unter . Obschon der „Leon
Gambetta " die Anwesenheit des österreichischen
Tauchbootes kannte, hatte er troßdem keinerlei Vor¬
sichtsmaßregeln getroffen. Die geretteten Fran¬
zosen wurden rach Syrakus überaeführt , wo die
Seeleute in einer Kaserne, die Offiziere im Grand
Hotel untergebracht wurden . Der Untergang des
„Leon Gambetta " ist die zweite französische Pan¬
zer-Katastrophe in der Adria (die erste tvar die des
.Jean Bart "). Sie wirkte hier verhängnisvoll und

zerstört den Rest des Prestiges , den die französische
Mittelmeerflotte noch hatte.

Die Kämpfe in Flandern.
Genf, 29. April . Der Pariser „Eclair " meldet

aus Le Havre , daß dort jetzt täglich mehrere Züge
mit Verwundeten aus den Kämpfen in Flandern
eintrefsen . Gestern zählte man drei große Trans¬
porte von je mindestens 300 Verwundeten. Nach
anderen Meldungen «ollen jetzt schon alle Lazarette
dort überfüllt sein.

Massenentlassung hoher belgischer Offiziere.
Brüssel, 28. April . (Ctr . Bin .) Wie aus dem

belgischen Hauptquartier gemeldet wird, hat dort
eine gewaltige Masienentlassung höherer Offiziere
stattgefunden . 9 Generäle und 5 Regimentskom¬
mandeure wurden in Ungnaden pensioniert, 2 Ge¬
neräle sogar strafweise in eine niedrige Ranqklasse
versetzt. Die Gründe für diese Maßnahmen werden
nicht bekanntgegeben.

Die angebliche „Ermordung " Andrä Läpines.
Von zuständiger Stelle wird folgendes mit-

gcteilt:
Nach einer Notiz in der „Frankfurter Zeitung"

vom 17. 4. 1915 wurde im „Figaro " behauchet,
A n d r 6 L 6 pine,  der Sohn des früheren Poli¬
zeipräfekten von Paris , sei mit dem verwundeten
Leutnant Falcoz bei Markirch von deutschen Sol¬
daten ermordet  worden . Nach einwandfrei
festaestellten Berichten der Augenzeugen des Ge¬
fechts am 1. November ist der Neserve-Arzt Dr.
Andrö Läpine sowie Leutnant Falcoy in vorder-
ster französischer Schützenlinie ge¬
fallen.  Beide wurden, nebeneinandcrliegend,
tot aufgefunden als die deutschen Truppe » in die
französische Stellung eindrangen . Die Persönlich,
keit des Dr . Läpine konnte aus den voA^ rifts-
mäßig abgenommeucn und eingclieferten Nachlaß,
sachen einwandfrei festgestellt werden, unter denen
sich auch die A r m b i n d e mit dem roten Kreuz
befand, die der Dr . Läpine während des Kaiupfes
nicht am Arm , sondern in der Tasche getra¬
gen  hatte . Dr . Läpine ist also, wie aus den Akten
bcrvorgeht, im offenen Kampfe gefallen. Der Arzt
und der französische Offizier sind bei Markirch be¬
graben.

England versichert nicht mehr
Madrid , 28. April . Nach einer Meldung des

Correo Eivanol aus Sevilla hatte ein dortiges
Ausfuhrhaus eine große Sendung Olivenöl an
Bord des englischen Dampfers Gravina nach Groß»
britanien verladen und wollte nachher die Ware
gegen Kriegsschäden in England versichern. Man
zeigte aber dem Verlader einen am Tag zuvor an»
gekoininenen Brief der Versicherungsgesellschaft
Lloyds mit der Weisung, unter keinen Umständen
und nicht zu irgendeinem auch noch so hohen Preise

mehr Versicherungen abzuschließen. So mußte es
kommen! Die deutschen Unterseeboote sind also
kein Bluff mehr.

Japan und der Krieg.
In Japan besteht noch immer eine Bewegung

für ein Eingreifen des Landes in den europä-
P ä i s che n Krieg Es wird darüber , wie das Vas
Diazsche Bureau meldet, nach England berichtet:

Die japanische Presse bespricht andauernd den
Vorschlag, Truppen nach dem europäischen Kriegs-
sckauplatz zu senden. Zu diesem Zweck wurde in
Iokohama eine Versammlung einberufen, an der
3000 Personen teilnahmen . K u r o i w a, der
Herausgeber der Zeitung Iorodzu , leitete die Ver¬
handlung mit der Erklärung ein, daß, wenn der
Krieg mit dein Siege Deutschlands endigte, Japans
Zukunft gefährdet erscheine. Es sei darum für Ja¬
pan von der größen Wichtigkeit, Truppen nach Eu¬
ropa zu ser-den, um einen solchen Ausgang zu ver¬
hindern . Wenn die Verbündeten als Sieger aus
den Schranken hervorträten , würde ihr Einfluß
sich in Ostasien stark geltend machen u. ein enge¬
res Band notwendig erscheinen. Bei längerer
Dauer des Krieges würden die daran beteiligten
Staaten erschöpft werdcm, und als unvermeidliche
Folge davon bekänren die Vereinigten Staaten die
Obermacht. Ein anderer Redner , das frühere
Parlamentsmitglied Kur aha,  fragt , wie das ja¬
panische Volk habe denken können, daß mit der Ein-
nahnre von Tsingtau der Krieg zu Ende sei. Die
Lage sei für Japan äußerst kritisch und es sei seine
Pflickt , sofort Truppen Nach Europa zu senden.
Ein dritter Redner erklärte, mit dem kaiserlichen
Erlaß , der die Kriegserklärung an Deutschland
verkündete, sei auch die Notwendigkeit bestätigt
worden, Deutschland zu vernichten. Ein vierter
Redner führte aus . daß die parlamentarische Oppo¬
sition fick der Anssendung von Truppen widersetzt
habe, weil das eigene Heer zu klein sei. Dennoch
ständen gegenwärtig in Japan 1 200 000 Mann
einschließlich de,- Reserven unter den Waffen. Wür-
den davon 400 000 Mann abgegeben, so könnten sie
in 40 Tagen die Ostfront erreichen. Nach verschie¬
denen weitern Reden wurde folgender Beschluß
wie es heißt mit großer Begeisterung, angenom¬
men : „Die Vereinigung , die sich zur Aufgabe ge-
stellt hat , Stimmung für die Absendung javaniscker
Truppen nach Europa zu machen, wird sichs aufs
äußerste bemühen, die Regierung zu veranlassen,
daß sie sich mit den Regierungen Englands , Frank¬
reichs und Rußlands in Verbindung setzt, um zu
erwägen , auf welche Weise am besten japanische
Truppen verschifft werden können." Es ist nun
zu erwarten , daß die Vereinigung ihre Bestrebun¬
gen in diesem Sinne verdoppeln wird.

Es ist schwer zu beurteilen , bis zu welchem Maß
diese arpeblick Einmischungsbegeisterung aus ei-
gener japanischer Anregung oder aus englischer
Beeinflussung  entstanden ist.

Verlust der englischen Absatzgebiete.
„Während eine tadelnswertie Unklugheit der

Arbeiter versäumt , den Krieg so schnell wie mög-
sich zu Ende zu führen , läuft England ", so schreibt
der Daily Chronicle vom 14. April , „Gefahr , seine
überseeischen Märkte zu verlieren.
Unsere Ausfuhr der ersten drei Monate des Jahres
1915 weist, verglichen mit den ersten drei Monaten
des Vorjahres , eine Abnahme von 48 936 028 Pfd.
Sterl . auf . Von der Einfuhr nach Kanada im Ok¬
tober 1914, die 17 588 479 Pfd . Sterl . betrug , sind
Waren im Betrage von nicht weniger als 15 185 085
Rtund Sters , cn-8 den Vereinigten Staaten aekom-
men. Die Einfuhr von England nach Kanada be¬
lief sich int ganzen nur auf 1 797 020 Pfd . Sterl.
Daß die englische Einfuhr nach Kanada nicht höher
war , ist ein böses Zeichen, und die Tatsache, daß im
September 1914 der gesamte britisch-westindische
Handel der Vereinigten Staaten in Ein - und Aus¬
fuhr auf 405 958 Pfd . Sterl . geschätzt wurde, was
jährlich rund 4 871 500 Pfd Sterl . ausmacht, gibt
viel zu denken. Kurz, die Vereinigten
Staaten  nahmen die Gelegenheit wahr und e r-
obern den Markt . Und Japan und auch
Kanada  tun desgleichen.

Folgen des Krieges:
Aufichub der Wollverkäufe in London.

Amsterdam. 26. April . (Ctr . Frkft .) Am nächsten
Dienstag sollten in London die großen Wollver-
käufe im Werte von 4 800 000 Pfund Sterling be¬
ginnen . Da jedoch eine außerordentliche Anhäufung
von Schiffen im .p>afen herrscht und die Löschung
dieser Schiffe nicht möglich ist. muß der Verkauf
verschoben werden. Andere Verkäufe von Wolle,
die schon am 31. März geliefert werden sollten, konn¬
ten infolge der Löschungsschwierigkeitenbis jetzt
immer nach nicht geliefert werden.
Bisbrr 11 Milliarden Francs französische Krieqs-

kosten.
Brüssel. 28. April . (Etr . Bln ) In dem stän-

diaen Ausschuß der französischen Kammer, der im
Palais Bourbon in Paris während der Abwesen¬
heit des Parlaments tagt , machte Fi nanp,minister
Ribot dieser Tage einige vcrtranlick? Mitteilungen

in Viehwagen auf verfaultem Stroh und in trau¬
riger Verfassung, ohne Pflege und Hilfe. Der
Eindruck, den dieses Schauspiel auf die zur Aus-
fahrt bereiteten Soldaten und die Menge machte,
war erschütternd. Protestrufe erschollen von allen
Seiten , und eine Anzahl Soldaten suchte aus den
Wagen zu entkommen. Die Offiziere Wichten sich
nicht zu helfen : unter Tränen , beschworen sie die
Soldaten , zu bleiben. Nach viertelstündiger Ver¬
spätung konnte der Militärzug abfahren. Wieviel
Soldaten fehlten, wird nicht bekannt gegeben.

Die verhafteten englischen Offiziere.
Amsterdam, 28. April . (Ctr . Bln .) Das bri¬

tische Auswärtige Amt veröffentlicht die vom
amerikanischen Botschafter übermittelte Liste der
39 englischen Offiziere, die, in deuffcher Gefangen¬
schaft befindlich, als Erwiderung auf die unehren¬
hafte Behandlung deutscher Ünterseebootsmmzu-
fcbaften in England in Militärgefängnisse überge¬
führt worden sind. Die Liste enthält u. a. folgende
Namen : Kapitän Grey,  ein Verwandter von Sir
Edward Grey , Kapitän Coke,  Leutnant Go¬
schen , ein Sohn des früheren englischen Bot¬
schafters in Berlin , u. a.

Ein Zeppelin unterwegs.
Amsterdam, 28. April . (Ctr . Frkft,) Das

„Nieuwes van den Dag " meldet: Gestern passierte
ein Zepvelin , der von Osten kam, die Insel Ame-
land . Heute wurde Schießen gehört, das offenbar
von der Nordsee herkam.

Ein russisches Flugzeug erbeutet.
WB . Budapest, 28. Avril . Der „Pester Lloyd"

erfährt aus Cperjes : Bei der Gemeinde Czobos
wurde gestern ein russisches  Flugzeug vom
Sjkorskrtypus durch unsere schwere Artillerie zum
Niedergehen  gezwungen . In der Flugma¬
schine saßen vier Piloten von denen drei tot
aufgesunden wurden . Ter Lenker des Apparates
wurde lebend gefangen:

Sie haben immer eine Entschuldigung.
Ein neutrales Urteil über feindliche

Schlachtberichte  verzeichnet die „Vossische
Zeitung " eine Stelle aus der „Tyd", wo es beißt'
Das eine Mal ist es das Wasser, wie bei Soissors,
das andere Mal die große Uebermacht. wie in der
Champagne , dann aber sind e§' die Stinkbomben,
die nach den englischen und französischen Berichten
die Siege der Deutschen ermöglichen. Liest man
die Telegramme beider Seiten , so erhält man den
Eindruck, daß es den Alliierten schwer fällt , ihre
Niederlage einzugestehen.

Eine interessante Meldung veröffentlicht der
„Niouwe Rotterdamsche Courant ". Ihm Wurde
anläßlich der Klagen des Generals French über die
deutsche Beschießung mit Stinkbomben  von
einem Bewohner des Oranje -Freistaates geschrie¬
ben, daß sein Vater mit Cronje vor Parde-
b e r g gefaygen genommen wurde und ihm später
viel über die englischen Stinkbomben  zu er¬
zählen wußte . Als die Buren über jene Stinkbam-
ben euglischcn Offizieren gegenüber Klage füb' chn,
antworteten diese, daß die Buren nun sehen könn¬
ten, was die Engländer vermöchten und sie froh
sein sollten, daß sie Untertanen einer so intelli¬
genten Nation  werden sollten. Der Frei-
staatler meint , die deutschen Bomben seien noch
viel besser als die englischen, aber er glaube nicht,
daß die Engländer jetzt froh sein würden , wenn sie
Untertanen einer solchen intelligenten Nation wer¬
den sollten. Präsident Krüger habe damals ge¬
sagt, daß alles in Ordnung konrmen und ein jeder
einmal seine gerechte Strafe  erhalten würde.

Tie gefährlichen Wolssmeldungen.
Der französische Minister  des Innern

hat alle A u s l a n d s z e i t u n g e n, welche auch
die deutschen Wc lfkmeld ungen  veröffent¬
lichen, der Präventivzensur  unterworfen
Nach Pariser Meldungen sind seit dem 20. April
an der spanischen Grenze 72 und an der schweize¬
rischen Grenze 85 neue Zensoren durch den Minister
des Innern eingesetzt worden.

Deutschland.
* Ei » deutsch-österreichisch-ungarischrs Zollbünd¬

nis an Stelle der bisherigen Regelung der Han¬
delsbeziehungen durch den bestehenden Handels¬
vertrag wird von Interessentenkreisen der beiden
verbündeten Monarch"« angcstrebt. Deuffche wie
österreichisch-ungarische Handelsvertreter haben die
Frage in mehrfachen Versammlungen eingehend
erörtert und werden sich demnächst in Wien zusam¬
menfinden , um das Ergebnis ihrer Verhandlungen
in festen Beschlüssen niederzulegen. Die beidersti-
tigen Regierungen werden die Anregungen, die
auf möglichst enge wirtschaftlicheBeziehungen zwi¬
schen beiden Reichen »bzielen, g"wiß in wohl¬
wollende Erwägung ziehen und sie berücksichtigen,
wenn 1917 die bestehenden Handelsverträge ab¬
laufen . Die Gegenwart hätte überhaupt unter
dem Zeichen der Tarifrevision zur Erneuerung der
Handelsverträge gestanden, wenn nicht der Krieg
dazwischen getreten wäre.r,—— Der  deutsch -rüsstscke

über die Kriegskosten Frankreichs seit dem Krieas - -tzandelsvertraq ist zerrissen, wann mit dem öst-
ausbruch bis zum 15. Avril . Danach betragen sie | lichen Nachbar einmal wieder bandelspolitischcin runder Stimme 11 000 Millionen Froncs . Der
Verkauf der nationalen Verteidiannassckeine geht
so langsam von statten , daß man sich fragen muß,
ob es überbatlvt die Gesamtsumme von 4 Milliar¬
den erreichen wird.

Die italienischen Gewerkschaften und der Krieg.
Mailand , 28. Avril . (Ctr . Frkft .) Der in Mai-

land tagende Zentralrat der italienischen Gewerk¬
schaften nahm eine Tagesordnung gegen den Krieg
urd den Eingriff Italiens an und lud die lest-"n-
d«-n Gawerksckyftsoraane ein. init der sozialistischen
Partei für Erreichunq dieses Zieles zu kämchen.

In neuester Zeit tritt die italienische Neaieuemq
den Demonstranteu der Kriegshetzer energischer als
bisher gegenüber. Bis dahin hatte man vieffach
den Eindruck, als ob den Herrn Ministern der
Spektake der Kriegshetzer garnicht übel gefalle.

Ans Südafrika.
WB . Kapstadt, 28 April . Reutermeldung . Di«

Uniontruppen , welche die Station Trekkovjes be¬
wachten, wiesen den Angriff einer deutschen Ab¬
teilung zurück di" 700 Mann stark war . und zwölf
Kanonen mitfiihrte . Der Feind ließ 25 Tote und
Verwundete zurück. Und die englischen Verluste?

Meuterei französischer Soldaten.
(Ctr . Bln .) Aut Bahnbof von Nizza bam es

gestern zu einer Meuterei unter den Soldaten . Ein
Militärzug mit 2500 Mann sollte nach Norde» ab>
gebcn. Tie Soldaten waren von emer großen
Volksmenge begleitet. Der Zufall wollte cs daß
kurz vor der Abfahrt des Militärzuges ein Sani-
tätszug niit Hunderten von Verwundeten aus
Marseille in Nizza eintraf . Die Verwundeten lagen

Vereinbarungen getroffen werden können, entzteht
sich jeder Voraussicht. Das gleiche gilt von dem
Handelsvertrag mit Belgien und mit Serbien.
Mit der Schweiz, Rumänien und' Italien werden
vielleickt Provisionen vereinbart , wenn die Zeit
zur Vorbereitung neuer Verträge zu kurz wird.

* Prirotes ans Stras -bnrg ausgrwiescn. (Ctr.
Bln .) Der sozialdemokratischeReichstaflsabgeord-
nete Jacques Peirotes Wierde gestern abend aus
dem Feftungsbereich Straßburg ansgewiesen, um
bis zum Kriegsende in Holzminden Aufenthalt zu
nehmen,. Die Ausweisung erfolgte wegen der fran - ,
zosenfreunhlicben Haltung des Abgeordneten.

WB .Die Entlassungen ans Ruhleben. B e r -
l i n. 28. April . Vor einigen Tagen wurden aus
dem Gefangenenlager in R u li l e b e n 17
englische  Bankbeamte entlassen. Wie von zu¬
ständiger Seite mitgeteilt wird, hat es mit den Ent¬
lassungen folgende Bewandtnis : Bei der Festsetz-
ung aller jetzt in Ruhleben vereinigten Engländer
handelt es sich um eine Vergeltungsmaß«
n a b in e aegenüber der Masseninternierung von
deutschen Staatsangehöriflen in England . Nun
stellte es sich heraus , daß sich in England über hun¬
dert deutsche Bankbeamte nicht nur atif freiem Fuß
befinden, sondern auch imgestört ihren Geschäften
nachgehen können. Da hiernach für diese Kategorie
von Persönlichkeiten der Jnternierungsgrund fort¬
fiel, so . erschien es gerechtfertigt, die englischen
Bankbeamten auf freien Fuß zu setzen. Jnweft das
Benehmen der freigelassenen Engländer auf ihrer
Fahrt nach Hamburg zu berechtigten Anständen An¬
laß gegeben hat , wird die hierüber eingeleitete Nr»
tersurhung ergeben.
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Lokales.
Limburg , 30. April.

— FsirsVaterlandgestorben.  In den
Karvatben starb den Heldentod der Kriegsfreiwit
liae Telephonist August Rihn,  Sohn des Herrn
Oberbal nassistmten Gg. R-hn von hier, tm lugend-
lichen Alter von 17̂ 3 Jahren . Ehre fernem An-

denken̂ . £^ e r n eg Arbeitsjubiläum.  Am
1. Mai kann Fräulein Johanna M e r s e aus Arns¬
berg auf 25 treue Tienstjahre bei ihrer Herrschaft,
der Familie Postdirektor E g e n o l f, zurückblicken.
Durch Fleiß , Treue und Anhänglichkeit hat die
Jubilarin in hohem Maße die Zufriedenheit und
Anerkennung ihrer Herrschaft sich erworben, die
ihrerseits durch das seltene Jubiläum nicht minder
geehrt ist.

— Die Bronzetafel  im Quellgrunde des
Tals Josaphat , die, wie wir vorgestern berichteten,
entwendet worden war . bat sich auf ihrem Platze
wieder eingefunden. Der Täter hat Wohl seinen
Unfug eingesehen.

— Oe st erreicht sch - ungarischer  L a n d-
st u r m. Die im Bezirke des K. u. K. österreichisch¬
ungarischen General -Konsulates in Frankfurt a M.
(Provinz Hessen-Nassau und Großherzogtum
Hessen) wohnhaften österreichischen und ungari¬
schen Landsturmpflichtigen der Geburtsias "-"änge
1877 bis 1873 haben zwecks Vornahme der Land-
sturm-Musterung unverzüglich ihre genaue Adresse
dem Generalkonsulat anzumelden, insofern dies
nicht bereits geschehen ist.

— Die Marienschule dahier  hat das
neue Schuljahr mit zusammen 480 Zöglingen
eröffnet . Davon entfallen auf das Lyzeum  271;
unter ihnen 177 aus Limburg . Das Ober¬
lyzeum  mit Frauenschule und Pädagogischem
Kursus zählt 69, die H a n d e l s s chu I e besuchen
75 Schülerinnen . Am Haushaltungs - ,
Mal - und Nadelarbeitskursus  betei¬
ligen sich 27 Mädchen. Den Kindergarten
besuchen 38 Kleine. Im Pensionat wohnen 127
Zöglinge . Die große Turnhalle dient als Lazarett:
ihre gesunden, luftigen Räume sind eine große
Wohltat für unsere verwundeten Vaterlandsver¬
teidiger , denen Vonseiten der Schwestern die liebe¬
vollste Pflege zuteil wird.

. Provinzielles.
* Diez, 29. April . Schmidt, Major und Batail-

lonskominandeur , früher im 1. Bataillon Infan¬
terieregiment Nr . 160, ist zum Oberstleutnant be¬
fördert . — Dr . Dryander , früher Regierungs¬
assessor am hiesigen Königlichen Landratsamt , ist
zum Oberleutnant befördert.

# Mengerskirchen , 29. April . Dem Sanitäts-
Unteroffizier Jos . Baum,  Sohn des Polizei-
dieners Baum von hier, wurde wegen seiner her¬
vorragenden Leistungen beim Bergen der verwun-
deten Soldaten auf den Schlachtfeldern Frank¬
reichs von S . M. dem Kaiser das goldene Sani-
täts -Verdienstkreuz verliehen.

Hs Wallmerod , 29. April . Bei der am Sonn¬
tag abgehaltenen Generalversammlung des Vor¬
schußvereins wurde anstelle des verstorbenen
Direktors Fasel die frühere langjährige Kassiererin
Frl . A. B a l d u s als Direktor auf 3 Jahre ein¬
stimmig gewählt. Ferner wurde beschlossen, 1500
M als Kriegsunterstützung zu gewähren. Von
einem langjährigen Mitglied wurde eine Teller¬
sammlung vorgenommen, deren Ertrag für hl.
Messen für unsere Krieger bestimmt wurde . Herr
Kassierer Froh brachte am Schlüsse ein begeistert
aufgenommenes Kaiserhoch aus.

-f - Salz , 29. April . Aus unserem Orte sind be¬
reits 10 Söhne fürs Vaterland gestorben. — Als
4. Krieger von Salz hat sich das Eiserne Kreuz er¬
worben der Ers.-Res. I . E u l b e r g, Sohn des
Oekonomen Philipp Euiberg von hier.

A Westerburg , 29. April . Im hiesigen Kreise
wird jetzt eifrig mit dem Verladen der beschlag¬
nahmten Roggenvorräte begonnen. Soviel mir
bekannt ist wird den Leuten der fällige Betrag für
den Roggen nicht gleich ausbezahlt . In der Bun¬
desratsverordnung ist keine Bestinunung enthal¬
ten, nach der man den Roggen ohne Geld abgeben
muß . Für den Aaser, der direkt an den Staat
ging , kam das Geld sofort. Weslwlb läßt sich dies
nicht auch beim Roggen durchführen. Der Land¬
wirt , der durch seine Viehhaltung gezwungen ist,
Kraftfutter und für seine Saaten Dünger zu
kaufen, muß dies alles gleich bezahlen. Wovon scll
er diese Unkosten bestreiten, wenn er keine Ein¬
nahme hat?

I. Sossenheim, 29. April . Große Freude
herrscht bei den Angehörigen des Kriegsteilneh¬
mers Blasius Füller dahier, der nach dem hiesigen
Lokalblatt als gefallen in den Kämpfen int Osten
gemeldet wurde. Der „Gefallene", dem diese Nach,
richt zur Kenntnis kam, schrieb an seine Auge-
hörigen , daß er sich wohl befinde und es ihm sehr
gut gebe. Die Meldung beruhe sicher auf einer
Verwechselung.

bewilligte das Haus vorläufig 10 000 Mark fiir
diesen Zweck. Weiter wurde beschlossen, den Nas-
sauischen „Feldgrauen " eine Liebesgabe in Form
eines Liederheftes, das alte bekannte Heimatlieder
enthalten soll, zu senden. 10 000 Exemplare sollen
gedruckt und an die Front gesandt und 2000 Mark
dafür bereit gestellt werden. Nächste Sitzung am
1. Mai.

In einem aus dem geheimen Zivilkabinett des
Kaisers eingelaufenen Telegramm dankt der Kaiser
für die freund iche Begrüßung und den Ausdruck
der Ergebenheit des Hauses.

Expositus Meurer  in Eppenhain -Ruppertshain
die Pfarrei Haintchen  übertragen.

* Münster , 27. April . Das hiesige Priester-
s e m i n a r beherbergt für den Sommer auch die
Theologiestudierenden der Diözese Posen. Me dor¬
tigen Unterkunftsräume sind in ein Lazarett um¬
gewandelt.

Die „Daily News " meldet aus Athen , daß die
Verbündeten auch am Golf vor Saros und in Enos
Truppen gelandet haben.

Der Weltkrieg.
llt . Hattersheim , 29. April . Bstm Anheizen

des Herdes mit Kohle erplodierte in der Wohnung
des Arbeiters Jay die Kohlenmenge und riß
Platte und Topf in die Höhe. Die Frau erlitt er
bebliche Brandwunden . Ob sich in den Kohlen eilt
Sprengstoff befand, konnte noch nicht sestgestellt
werden.

dt . Frankfurt , 29. April . Der Mord  an der
Verkäuferin Katharina O b e r st hat nunmehr
durch das umfassende Geständnis des Täters , des
Monteurs Franz Adolf Bauer  aus Berchtbeim
bei Würzburg , seine völlige Aufklärung gefunden.
Bauer geriet mit dem Mädchen in Streit in dessen
Verlauf er dasselbe mit einem Marmorstück nitzder-
schltig. Als die Oberst schrie, stopft" er ihr sein
Taschentuch in den Mund, bis sie erstickt war . Der
Leiche schnitt er dann später mit einem Messer, das
jetzt unter dem Ofenblech des Mordzimmers ge¬
funden wurde, die Beine ab. Die Leichenteile trtig
Bauer dann an den Main , wo er sie ins Wasser
warf . Die Beine wurden noch nicht gefunden . Ob
der Mörder dem Mädchen eine größere Geldsumme
geraubt hat, wie angenommen wird, konnte noch
nicht festgestellt werden. Helfershelfer oder Mit¬
täter dürsten bei dem Morde nicht mehr in ^ rage
kommen.

Kassel, 29. April. Von den vor einiger
Zeit nachts aus dem Offiziersgefangmenlager
Hannoversch-Münden entwichenen Kriegsgefange¬
nen vermochte nicht einer über die Grenze zu ge¬
langen . Alle Flüchtlinge wurden inzwischen wie¬
der festgenonlmen.

Kleine nassäuische Chronik.
Den beiden Apotheken in H ö ch st a. M. wurde

seitens der Kgl. Regierung die Genehmigung er¬
teilt , abwechselnd an Sonn - und Feiertagen von
nachmittags 2 Uhr bis zum nächsten Morgen 7l/ ->,
Uhr zu schließen. An der geschlossenen Apotheke ist
ein Hinweis auf die offene Apotheke angebracht. —
Tie Eheleute Konrad Weil in Cronberg  feiern
am Sonntag ihre goldene Hochzeit.

Der österreichische Vormarsch in
Beffarabien.

Budapest, 29. April . (Ctr . Bin .) Die öster¬
reichisch-ungarischen Truppen besetzten gestern
Nowo S i e l i c a, das nebst Bvjan noch in russischen
Händen war. Sie rückten in Rnssisch-Besiarabien
vor und kämpften den feindlichen Widerstand sieg¬
reich nieder.

Rotterdam , 29. April . (Ctr . Bln .) „Tijd " mel¬
det aus Bukarest: Die Russen versuchten die Ueber-
fchreitung der Grenze der Bukowina bei Bojan . Im
Norden der Bukowina werden russische Truppen¬
massen zusammenaezogen, um den Uebergang über
den Pruth zu versuchen.

Budapest, 29. Avril. (Ctr . Bln .) Der Bukarester
rusiophile „Universul" meldet vom 23. April aus
Dorohoi : Am letzten Donnerstag und Freitag der-
suchten die Russen beim Torporancei -Walde die
bukowinische Grenze zu überschreiten. Hierbei kam
es zu einem Kampfe mit den österreichischüngnri-
scben Truppen . Der Kampf endete mit der Zu¬
rückweisung der Russen,  die sich nach
Malemkibe in Bessarabien zurückzogen. Vorgestern
erschien auf rumänischem Gebiet ein rus¬
sischer  A e r o P l a n, der von österreichisch-unga¬
rischen Tsiegern verfolgt wurde. Der russische Tlie¬
get flüchtete gegen Livmani , wobin ihm die öster¬
reichisch-ungarischen Flugzeuge folgten.

Ein nentralks Urteil.
Amsterdam, 29. April . Wie Neutrale über die

heuchlerischen englischen Klagen über scharfes Bor-
geben der deutschen Seestreitkräfte gegen die eng¬
lischen Fischdampfer denken, zeigt eine Zuschrift an
den „Nieuwe Courant ". Diese weift darauf hin.
daß die b r i t i s che Admiralität für I n-
formationen  über feindlich ? Seestreit-
kräftePrämienbiszn 20,000  Mark ausge-
setzt habe. Dies sei ein Ansporn zu-r Spionage ffir
Aandelssabrzeuge. womit die britische Admiralität
selbst die in Betracht kommenden kleinen Fahrzeuge,
in ?rst?r Linie Fischdamvier u. TVffcherboote. außer¬
halb das aewöbnlichen Rechts stelle. Wenn der-
artig ? Fahrzeuge dann durch den Feind mit Mann
und Mausvernichtet  würden , erlitten die Be¬
satzungen mach Ansicht des Einsenders der Zuschrift
eine zwar schreckliche, aber sehr gerechte
Strafe.

Russisches Eingeständnis der Plünderung.
Berlin , 29. Anril. Me russ. Rietsch vom 14.

Avril teilt mit : Die in O st v r e u ß e n „ e r b e u -
teter" (richtiger : geraubten) landwirtschaftsich-'n
Ma s chi n e n wurden unter di? notleidende Bevöl¬
kerung der Gouvernements Wilna , Kowno, Grodno
und Suwalki verteilt.

Der Niedergang des engl. Ansehens.
Rom, 29. Avril . (Ctr . Bln .l Carlo Scarfaalio

stellt in einem Konstantinovler Brief an den ,,Mat-
tino " den un geb euren Niederaana  des
e n g l i s che n R r e st i g e s in der Türkei und im
ganr -n Orient fest Der anvlante Landanqriff mit
80 000 Mann sei aussichtslos gegenüber dem aus¬
gezeichneten modernen türkischen Heere.

Der Fliegerangriff auf Friedrichshafen.
Zürich, 29. Avril. Aus Romansborn wird zu

dem neuen Flieoeranarisf auf Friedrichshofen be¬
richtet: Um 944 Ubr begann in Friedrirbsbafen tt.
Umgebung eine gewaltige Kanonade auf die feind¬
lichen Flieger , d>e. etwa sechs an der Zahl,  im
Anzüge waren. Das Feuer dauerte über eiue basbe
Stunde Mit welchem Erfolg ist noch nicht bekannt,
lieber dem_ Gelände der Zevvelinanstalt

BeLehnunq des BurqgrzFen von Nürnberg Friedridf ^ ^ ein  posier Fesselballon,  der , mit
<iohensoUern,mit -derMarN Brandenburg dureb  Maschinengewehren ausgerüstet , am Knmvf teil

KaiserS/ 'gismund am 30April Wrsr.

t.

49. Kommnnallandtag für den Regierungs -Bezirk
Wiesbaden.

o •?£* 29. April . In der heutigen
2. öffentlichen Sitzung des 49. Kommunallandtags
erstattete Landeshauptmann Krekel den Bericht
über dre Ergebnisse der Bezirksverwaltung vom
1. April 1913 bis Anfang 1915. Der Landeshaupt¬
mann hob hervor, daß der unerwartet ausge¬
brochene Krieg auch für die Bezirksvertvaltung eine
Reihe tiefeingreifender Wirkungen mit sich gebracht
und von 1006 Beamten, Bediensteten und Arbet-
lern der Verwaltung 474, also 4654 unter den
Falmen stehen. — Ter Landtag beschloß sodann,
day das Rcstdarlehen von 227 500 Mark, das der
Bezirksverband von der Kerkerbachbabn-Aktien-
Ge,ell,chaft zu fordern bat, bis 1928 statt 1926 ge-'
n !gt werden muß. — Der Vortrag betr . den 8lb-
imlup eures Vertrages mit dem Kreise
lT Ellerburg  über die Uebernahme der Vizinal-

in  d -e Unterhaltung des B ?-
Kao mst ^ fand Annahme. Ein gleicher Ver¬
falls autoprip'̂ m 6 Goarsbausen wurde eben-
Srfif tt " ' D'e Vizinalwege im Kreise
70 200 Mark Kilometer, wofür jährlich
hrnjJ  Wcgeunterhaltunqskosten cm che-
= 4CSOOW( Ä Set «S » 66H— wt,  der Bezirksverbnnd Wch — sa zuu
ALL lraf » “ • , Di- Strlitar K “zu ^ ^ i8iftßItD0Qcftrccfc int
Goarshamen beträgt 154 SMnmrtS

Auch Flirr sio m i , 0 Mark zu tragen haben.
^ dw Vertragsdauer eine 20jäbriqe —Rach einem
ö. M

Ein Gedenktag in schwerer Zeit.
WB . Berlin , 29. April . Unter der Ueberschrift:

„Ern halbes Jahrtausend Hohenzollernherrsckxift"
schreibt die „Nordd. Allgem. Ztg ." mit dem Hin-
weis , daß am 30. April 1415 ans dem Reichstag zu
Konstanz Friedrich I . mit der Mark Brandenburg
nebst der Kurwürde belehnt Wurde, u. a.: Das
gewaltigste Völkerringen, das die Entwickelung des
Menschengeschlechts kennt, bildet den weltgeschicht¬
lichen Hintergrund des Gedenktages, den wir heute
begehen. Me herrlichen Taten , die unser Volk in
Waffen in dem uns freventlich aufgedrurzqenen
Kampfe vollbringt , sind die Verkünder des rühm-
reichen Werkes, das von der bescheidenen Grenzmark
ausging , um in der Zusammenfassnna der Stämme
Deutschlands zu einer Fürst und Volk umschließen-
den machtvollen Einheit zu gipfeln. Nichl der Tag
allein , an den, der Grnnd zu diesem Alifstiege ge-
legt wurde, ist dankbarer Erinnerung wert," die
Persönlichkeit des Fürsten selbst, der als erster
Hohenzoller seine Gaben in den Menst der Mark
stellte, wird in der Geschichte unseres Vaterlandes
unvergeßlich sortbestehen. Bon ihm ist das schöne
große Wort , er sei der schlichte Amtmann Gottes
am Fürstentum . Di-ese hohe Vorstest̂rng von dem
fiirstlichen Beruf beseelt die Hohenzollern alle Zeit.
>̂ hr gab Friedrich der Große die berühinte Präg-
ung , er sei der erste Diener seines Staates , ein
Wort , zu dem sich unfer Kaiser erst jüngst von
neuem vor der Welt bekannte, als er seiner Freude
und semem Stolz Ausdruck verlieh, in solcher
Zeit der erste Mener einer solchen Nation zu
sein. Im Lande der Hohenzollern ist zur Wahrheit
geworden, daß Herrscher und Staat eins seien und
daß das Wohl und Wehe der Fürsten untrennbar
verknüpft seien mit den Geschicken, des Staates.

Kirchliches.
* Limburg, 30. April. Aus denk Amtsblatt der
. e Limburg . Mit Termin 1. April wurde

dem Pfarrverwalter von Dahlheim-Prath Herrn
^ranz K loh mann  die Pfarrei Dahlheim -Brath
übertragen . Mit Termin 1. Mai wurde Herr
Kap an Arnold  an der Liebfrauenkirche in
Frankfurt zum Expositus in Eppenhain-
Ruppertshain  ernannt . Mit gleichem Ter-
" mi  wurde dem Herrn Pfarrer L e h n h ä u s e r in
Haintchen die Pfarrei B r a u b a ch und dem Herrn

nobm. Na-ll n?r,-ren Berichten hlleb der ^ lieaer-
auariff erfolal"s. Me anareif ?nden Li'stz?iiae
kebrten unver?ichteter Dinae wieder zurück. Gleich¬
zeitig wird âiich berick>let, d?»ß die Stadt Lörrach
das Ziel eines feindlichen Fliegerangriffs gewesen
sei.

Englischer Ersatz für Flandern.
Durch die jünosten Kämvs? in Flandern zur

Neuorganisation, seiner zusammengeschrumpften
Truppen , wie zum Ersatz der dezimiert ?n kana¬
dischen Regimenter genökint, traf Marschall
F r e n ch mit d?m französischenkommandierenden
General Fach Vereinbarunaen im A-nhstck aus die
erwartete Fortsetzung der deutschen Ofsensive. deren
ernster Charakter den Ton d"r Pariser nnd Lon-
doner Presse setzt noch stärker beinssnßt als
aestern. Varlänfia . bis French Ersatz erbäst . sausen
s ? a n z ö s i sche Abteilunaen einem anderen Ab-
schnitt entlehnt werden Die Söbne der bekann-
testen kan a d i sche n Familien befinden sich unterden Toten.

Die Gesamtlaae der Franzosen ^ in Flandern
s-ntzet di? Fachkritck minder a?s"brlich. als die der
allseitig hart bedrängten englischen Kontingente,
deren Führer durch d"u gegen Lille eiua -sesteten
Varstaß 8?? deustchen Pläne zu stören beabsichtigten,
doch bisher erfolalas.

Die Lage in Arayvten.
. Berlin , 28. April. Zuverlässigen Privatnach.

richten aus Rom zufolge sind dort vermöaende
Italiener (Sizilianer ) aits Aeavvten einaaCaffen
welche die Laae in Aegyvten als bedrohlich für die
Engländer schilderten.

Vor den Dardanellen.
(Ctr . Bln .) In Paris beriecht tiefe Berstimmimg

über das Scheitern der Anarisfe auf die Dardanel¬
len. das von der „Daily Mail " uneinaeschränkf zu¬
geben wird , sowie durch das rückhaltlose CKaeständ-
nis der dieses Blatt insvirierenden einflußreichen
Staatsmänner , daß bis beute da? Konsiantinapeler
Unternehmen als ein unverzeihlicher Fehlgriff sich
erweise.

lieber das Dardanellen-Unternehmen liegen wei¬
ter die folgenden Meldungen vor:

Nach einer Meldnna aus Bukarest soll das Lan-
dunaskorvs der Verbündeten  bei Gallipoli
80 000 Mann betragen, von hem die Aälfte beim er
sten Versuch gelandet sei. Die Türken hätten sich
vorzüglich vorbereitet, besonders ihre schwere Ar¬
tillerie hätte hervormgend genau geschossen.

Eine Schlacht bei Dixmuiden,
WB . London? 29. April . „Daily Chronicle"

meldet aus Nordfrankreich:
Die Schlacht wütet fort , doch hat der Kampf ei¬

nen etwas anderen Charakter angenommen und
wogt nicht mehr hin und her. Beide Parteien
haben Laufgräben eingenommen, aber der Angriff
der Deutschen und unser Gegenangriff haben auf
dem Schlachtfelde keine bemerkenswerte Verände¬
rung herbeigeführt. Sowohl unsere Truppeii wie
auch die Deutschen werden anhaltend verstärkt. Die
Deuffchen verfügen in Drie Grachten und südlich
Poel Capelle über nicht weniger als 120 000 Mann.
Seit der Schlacht an der Äser ist in Belgien und
französisch Flandern nicht so heftig gejochten wor¬
den. Die Schlachten um den Hügel 60 bei Neuve
Chapelle können mit dem jetzigen Kampfe nicht ver¬
glichen werden.

Frcnch berichtet über Npern.
WB .London, 29. April . Meldung des Reuter¬

sehen Büros : General French berichtet vom 28.
April : Das Gefecht nördlich und nordöstlich von
Apern dauerte gestern den ganzen Tag fort . Die
Engländer brachten im Verein mit den Franzosen
die deutsche Offensive zum Stehlt . Sie wurde
nicht wieder ausgenommen. Seit gestern früh stehen
westlich voni Aserkanal  keine Deutschen
mehr, außer  bei S t e e n st r a a t e, wo sie einen
kleinen Brückenkopf einrichteten.

Von der englischen Front.
WB . B er l i n, 30. April . (Drahtbericht .) Der

von der Front zurückgekehrte anglikan . Bischof von
London hielt eine Rede, in der er sagte, daß an den
Tagen , wo an der Front nichts besonderes vorgehe,
immer noch 350 junge Engländer getötet und ver¬
wundet würden. Dies sei größtenteils eine Folge
des Munitionsmangels . Sämtliche Generale hät¬
ten ihm erklärt, daß falls genügend Munition vor¬
handen sei, das Feuer des Gegners wirksam er¬
widert und die Verluste dadurch geringer werden
könnten. In einer anderen Rede sagte der Bischof,
er sei von der Front mit der Ueberzeugung zurück-
gekehrt, daß es Wahnsinn sei zu denken, daß dieser
Krieg beinahe vorüber sei. Er könne nicht begrei¬
fen, warum man der englischen Nation dir Wahr¬
heit vorenthalte. Die Nation könne die Wahrheit
sehr gut vertragen. England habe nicht ge-
siegt auch nicht beinahe gesiegt.

Der Lustkrieg
WB . Paris , 30. April. (Drahtbericht .) Nach

einer Meldung des Temps aus Nancy überflog ein
deuffches Flugzeug, das sehr hoch flog, das Z>/
trum von Nancy. 3 Bomben fielen in der Nähe
des Justizpalastes herab, 3 Personen wurden ge¬
tötet und 6 schwer verletzt. Andere Personen , deren
Zahl und Identität nicht fcststeht, wurden leicht
verletzt. Das deutsche Flugzeug wurde heftig be¬
schossen, verschwand aber schnell. Nach einer an¬
deren Mcldunq des Temps wurden am Dienstag
Morgen Bomben ans Nancy geworfen, durch die
5 Personen getötet  wurden.
Die Erstürmung der wichtigen Zwinrn -Position

in devi Karpathen ist, wie nachträglich bekannt wird,
vom 41. Jnf -Regiment und von den 3. Grenadieren
ausgeführt worden, also von oft preußischen
Regimentern , die schon bei Tannenberg und Inster¬
burg gefachten haben. Me 3. Grenadier nahmen
20 Maschinengewehre und machten 1500 Gefangene.

Königsberg i. Pr ., 29. April . Bei Eydtkuhnen
wurde ein russisches Flugzeug  herunterge-
schossen. Beide Insassen sind tot . Das Flugzeug
ist amerikanisches Erzeugnis.

Ein russischer Luftomnibus heruntergeschossen.
Berlin . 29. April. (Ctr . Bln .) Aus dem

Kriegspresseguartier telegraphiert der Berichter-
statter des „Berliner Tageblattes " : Ein , bei Bart¬
feld herabgeschossener russischer Rie¬
fendoppeldecker,  von dessen vier Insassen
drei tot waren, stellt einen neuen Militärtpv des
Sikorskischen  Luftomnibitsses dar . Obgleich
er gegenüber den beiden älteren Versuchstyps eine
erhebliche Verböserung bedeutet, so ist er doch in
Steige - und Wendefähigkeit noch viel zu schwer¬
fällig , um im Feldkrieg etwas anderes als sich sel¬
ber zu gefährden. Der erste Versuch, diese Riesen-
Apvarate Aufklärumgs- und Bombardementszwecken
nutzbar zu ntacben, endete, wie zu erwarten stand,
mit einer Katastrophe.

Der russische General Baron Mirbach gefallen.
WB . Wien, 29. April. Der Kriegsberichterstat-

ter der „Neuen Freien Presse" meldet : Westlich des
Uzsoker Pastes fiel am 22. April der russische Gene¬
ral Baron M i r b a ch, ein Knrländer . Er hatte sich
offenbar beim Abreiten seiner Linien verirrt , war
vor unsere Vorposten geraten und wiirde durch einen
Gewehrschuß getötet.

Die Teuerung in Holland.
* Amsterdam, 26. April . (Ctr . Frkft .) In

Rotterdam fand eine große Demonsttationsver-
sammlung der Arbeiterpartei wegen der Lebens¬
mittelteuerung statt. Es waren 1725 Vertteter von
120000 organisierten Arbeitern anwesend. Die
Versammlung faßte einen- Beschluß, dilrch den die
Regierung aufaefordert wird, eine Preiserniedrig-
img der wichtigsten Lebensmittel herbeizuführen u.
die Unterstützungsbeiträge für die Arbeiter zu er¬
höben. Schon vor der Versammlung war eine Ver-
füguna des Ministers bekannt geworden, wonach es
dein Volke niöglich gemacht werden solle, eine billi¬
gere Brotsorte gegen billigere Preise zu erhalten.
Das Brot ist aus Röggenmehl und aus unaefchäl-
tem Weizen gebacken. Jede Gemeinde erhält je
nach den Bedürfnissen einen besttmntten Vorrat die¬
ses Brotes , der dann an die betreffenden Familien
gegen Brotkarten abaeaebm wird . Auch wird billi¬
gere Milch gegen Milchkarten in den verschiedenen
Gemeinden zur Verteilung gelangen.



Am 15. April starb den Heldentod fürs Vater¬
land im Feldlazarett zu Montmedy mein lieber Vater,
Sohn, und Schwiegersohn, unser lieber Bruder, Schwa¬
ger, Onkel und Neffe

Theodor Monn J
Wehrmann in einem Res.-Infant.-Regt

Um stille Teilnahme bitten die Hinterbliebenen-

Frickhofen, Koblenz, Obertiefenbach, Westerburg
Frankreich, den 28. April 1915.

Das Seelenamt für den Verstorbenen findet am
Montag, den 3. Mai in Frickhofen statt.

Den Heldentod fürs Vaterland erlitt am ig  April
bei Rozanka-Wyzna (Karpathen) unser lieber Sohn undBruder

Kanonier AllQUSt Rihn
Telephonist auf Beobachtungsposten im jugendlichen Aber von 171/«Jahren.

Beerdigt am selben Tage von seinen lieben Vorgesetzten und
treuen Kameraden, liegt er neben seinem Offizier und zwei ver¬
heirateten Landwehrmännern, welche gleichzeitig mit ihm durch
einen Granatschuß gefallen, auf einer kleinen Anhöhe gegenüberder Stelle wo sie den Heldentod starben.

Die trauernden Eltern und Geschwister:
Familie Oberbahnassistent Georg Rihn.

Limburg, den 29. April 1915.
Das Seelenamt für den Verstorbenen findet Dienstag, den

4- Mai morgens 71/* Uhr im Dom statt . 6249

Nachruf.
Den Heldentod fürs Vaterland starb am 18.

April in den Karpathen, unser langjähriges, treues
Mitglied 6245

Musketier

im Alter von 22 Jahren.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten.

„Turnverein , Elz ".

Prirml-Impfrmgen
finden in meiner Wohnung statt am

IG. üai , nachm , von 2 - 5 Uhr.

Werner Schmidt, prakt Arzt,
Dorchheim . Fernruf 11-6265

Apollo -Theater
Limbjirg a . d . O. V,it . Crabenstr . 29.

Spielplan für den 1. bis 2. Mai.

„Oer Desperado von Panama!“
. . Abenteurer-Drama in 3 Teilen.

Originalaufnahme am Panama-Kanal. Regie: Josef Delmont
Aeußerst spannend ! Herrliche Aufnahmen!

Müllers leizier streich!
Sowie das übrige glänzende Weltstadtprogramm.

Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

67* _ _ Die Direktion.

bestes Mittel gegen Ungeziefer in Garten und Feld
, , , per Pfund 10 Pfg.

abzugeben bet 6067

ffifCtltCf , Cigarrenfabrik , Lim burg.

Versteigerung.
^ „ Dienstag , den 4 . Mai d. Js . , mittags 12 Uhr,
kff?” bte  Binder der verstorbenen Eheleute Jakob
JJjjJJer , Bäcker m Elz , Webergaffe, auf der Bürger-

^ schwere Simmentaler Fahrrühe , 2 fette
Schweine , 1 Schweizer Ziege , 10 Hühner,
Wagen und sonstige Ackergeräte 6 3̂4

freiwillig versteigern.
Besichtigung in der Behausung.

Totenzettel u.
Trauerbilder

für unsere gefallenen Krieger
empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limburger Vereinsdruckerei.

Die Herren Bäckermeister des
Kreises Westerburg

werden zu einer

dringenden Besprechung
auf Sonntag , den 2. Mai 1915 , nachmittags 4 Uhr,
m bte Wirtschaft von Jakob Quirnibach in Wall¬
merod eingelaoen. Zahlreiches Erscheinen wird erwünscht.
6*44 Mehrere Kollegen.

^hn gekannt,
wird unfern Schmerz ermessen.

Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche Nach¬
richt, daß nach Gottes weiser Vorsehung, unser lieber, guter, un¬
vergeßlicher Sohn, Enkel, Bruder, Schwager, Onkel und Vetter

August Fein
Ersatz-Reservist im Res.-Inf.-Regt. Nr. 223 , 9. Comp.
im jugendlichen Alter von 22 Jahren, am 10. April bei Erstürmung
einer Höhe, durch einen Kopfschuß, den Heldentod fürs Vaterlandstarb.

Bellingen, den 30. April 1915.
In tiefer Trauer:

Familie Carl Fein.
Das Seelenamt findet Dienstag den 4. Mai, morgens 6' /r Uhr

in der Pfarrkirche zu Rotzenhahn statt. 6246

Strohhüte
Herren «, Knaben * und Krnder -Hüte
von 85 Bfg. an bis zu den besten Qualitäten , sehr groß,

Job. Waper, » « ins
6256 Waschen und Reparaturen von Strohhüten.

Für das städtische Wasserwerk wird ein Installateur
bezw. ein Rohrleger gesucht.

Bewerber wollen ihr Gesuch mit Lohnangabe an die
Waffe' werk-verwaltung , Rathaus , Zimmer Nr . 9, einreichen.

Limburg , den 29. April 1915. 6253
_ Die Wasserwerks-Verwaltung.

Mehrere Schlosser,
Dreher,

Maschinisten und.
Hetzer

sucht sofort bei gutem Lohn 6255

Glasfabrik Wirges.
Wir suchen militärfreie 6199

'!
für Rotations - und Schnellpreffenbetrieb zum sofortigen
Eintritt.

Limburger Vereirrsdruekerei
G. m. b. H., Limburg.

Wtr stellen noch eine Anzahl

ein.

Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.srss&ss

XÄirSÄ °°"*"wro
muffen die Bestände an folgenden Häuten und Leder¬arten angegeben werden. ^

o 10  Kilogramm schwer,
1' I °O ?uten über 10 bis 20 Kilogramm schwer,
3. Salchauten über 30 Kilogramm schwer,
4. trockenen und trockengesalzenenHäuten bis 4 Kilo¬

gramm schwer;
5. trockenen und trockengesalzenen Häuten über 4 bis 6

Kilogramm schwer;
6. trockenen und trockengesalzenen Häuten über 6 Kilo¬

gramm schwer;
7. Bodenleder (Unterleder) einschließlich der Stanzstücke

und zwar getrennt nach:
a) Sohlleder,
b) Bache- und Brandsohlleder,
c) zu Bodenleder verarbeitete Spalte

Die Häute (Ziffer 1 bis 6) sind nach Stück,ahl getrennt
nach zahmen und Wildhäuten und Kipsen anzugeben, die
Bestände an Leder nach Kilogramm. Vorräte an Häuten
'nd von jeher Menge an anzugeben, Vorräte an Leder nur
wenn der Bestand 100 Kilogramm übersteigt.

Alle Bersonen, welche am 30. April 1915 Häute und
Leder der vorbezeichneten Art in Verwahrung haben oder
besitzen, werden hierdurch aufgefordert, ihren Bestand bis
patestens 1. Mai 1915 im Rathanse Zimmer Nr . 5

anzumelden . Die Anmeldung hat während der gewöhnlichen
Geschastsstundenzu erfolgen. ' 6257

Limburg , den 30. April 1915.
Der Magistrat.

Des Kreises Mirg.
Die Herren Mitglieder des Ausschusses werden zuder am 0

Sonntog. Den9. MI 1915. MM« 2’/. W,
in Limburg , im Saale des evangelischen Gemeinde¬
hauses  stattfindenden

«iiilltl
ergebenst eingeladen.

Tagesordnung.
1. Bericht der Rechnungs - Kommission und Abnahme

der Rechnung pro 1914.
2. Nachtrag zur Dienstordnung für die Kassen-

Angestellten.
3. Verschiedenes.

Buderus’sche Eisenwerke,
Abteilu g Karlshütte,

_ Staffel e . d. Lahn.

Die Meldezettel
über

polizeiliche Fremden-AimielSuug
für Privatwohnungen

(Polizeiverordnung vom 18. Oktober)

sind bei un vorrätig , Stück 5 Pfg.

»IM MMwi.
Schön mövl . Zimmer

,u vermieten 6182
Intere Grabenstraße Nr. 20.S

©roBe SÄ«
Spinat, Kopfsalat

und alle andere Gemüse zum
billigsten Tagespreis empfiehlt

K . J . Ludwig.
Versandt auch nach auswä rts.

Achtung!
Habe am Montag , den

3. Mai einen Transport
schöner Ferkel mangels
Fuhrwerk in meinem Stalle
zu verkaufen 6230

Karl ä.lmlEar,
Meudt

Dickwurz
hot abzugeben 6223

Job . Eichhorn,
Lindenholzhausen.

siüw
für Gasrohr-Ofen

gesucht
Offerten unt . K . C. 8521
an Rudo'f Mosse, Köln. 661

Ein solider, kräftiger 6195

|Hausbursche
bei gutem Lobn sof. gesucht.

Rabnhofwirtsohaft Himburg.

Anstreicher
für Lackierwerkstätte sucht

Waggonfabrik ltäkerndurg,
Nassau - Lahn.  6 29

Ein schulentlassener, braver
Junge zu 11 Milchfahren für
sofort g sucht 6235

B . Britnchgi,
Hof Malberg  bei Ems.
Wir suchen für unsere

Konfitüren -Abteiluug eine
tüchtige

Kknnfmn
Persönliche Vorstellung er¬

wünscht. 667
ÜBrnili«

Witter lauer.
*KS''Mädchen

Außer dieser ergeht noch besondere Einladung an die
dem Ausschuß zur Zeit angehörenden Mitglieder.

Die Unterlagen zu den einzelnen Beratungsgegenständen
liegen für die Ausschußmitglieder bis zum 8.' Mai , vor¬
mittags von 10—1 Uhr, un Büro der Kaffe offen.

Limburg , den 29. April 1915 664
Der Vorstand:

J . G . Brtftz , Vorsitzender.

Freibank.
Samstag , de» 1. Mai 1915 von 8—9 Uhr vor

mittags : Rindfieisch , roh, ä Pfd. öö Pfg.
Fleischhändlern , Metzgern, Wurstbereitern ist der Er¬

werb von Freibankfleisch verboten , Gastwirten und Kost-
gebern nur mit Genehmigung der Polizeibehörde gestattet
6222  Städt . Schlachthof -Verwaltung.

6232Uebernehme
Einquartierung
Jakob Wischuin,
»Zum goldenen Löwen."
Habe einige erstklassige
Dreijährige Stuten

zum Verkauf. 6248
Hermann Maaß,

Dorndorf,
Fernruf 14. Amt Wallm rod.

Wie Fedkualle
gesucht. '6 <8
Mnnf alt StfineetoEifi.

Sin MMmllWtn
zu kaufen gesucht.

Offerten unter 6237 an
die Expedition.

6263Ein leichter

Kuhwagen,
für ein oder zweispännig zu
fahren, zu kaufen gesucht von
lak. Schneider 3.,Obe,brechen.

Junges Fräulein aus an¬
ständiger Familie , welches
seine Lehrzeit auf einem Büro
beendet hat , sucht Anfangs¬
stellung. In Stenographie
und Maschinenschreiben be¬
wandert. Zu erfragen in d.
Exped. d. Bl. 6250

Schön möbl . Zimmer mit _
oder ohne Pension zu vermiet, v. Lande z. 15. Mai gesucht.
6199 Diezerstraße 32. 1 Wo . sagt die Exp. ' 6172

Fuhrkuecht
gesucht. 666

Srunerel fluid).
Al . WWW«
oder Frau gesucht. 6261

Bahnhofstraße 17.
Tüchtiges

Umrner-WWen lind
MOin

gesucht. 6254
Villa Balzer,

Bad - Ems.

Achtung!
Senn Gering

Salzgasse Nr. 3
empfiehlt 6264

Kopfsalat a. Stck. 12 Psg.
Spinat Psd. 15 „
Reu.Wirsing „ 20 „
Rabarber » 20 ,,
Apfelsinen St. 8 b. 10 „

Ges. Stunde,nuädchen.
Weiersteinstraße13 I. 6225

1—2 mittelgroße möblierte
Zimmer für einen Tag in
der Woche zu Sprechstunden
gesucht nahe dem Bahnhofe.
Offerten an I ' . SR. O . HO
Wiesbaden,  Haupip st-
lagernd. 6251

@ut malert. Um«
sofort zu vermieten. 6259

Diezerstraße 25.

Schöne Mansardenwoh¬
nung . 2 Zimmer und Küche
au ruhige Leute zu verm.
6252 Holzheimerstr. 40.

Mansardenwohnung,
3 Zimmer nebst Küche, zu ver¬mieten.

_Hallgartenweg 9.
Möbt . Zimmer zu ver¬

mieten. 6152
Zu erfr. in der Expedition.

fidiöne möDl. Ummer
mit Frühstück zu vermieten.
Zu erfr. in d. Exped. 6208

2 lill.8immer
mit Pension zu vermieten.
Gasthaus Stadt Frankfurt
6192 Franksurterstr. 27a.
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